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Raiffeisen übernimmt gesamtes Gebäude
HOCHDORF Die Raiffeisen-
bank Oberseetal will ihren 
Standort in Hochdorf  stärken. 
Die Genossenschaftsbank hat 
die bisher noch nicht in ihrem 
Eigentum befindlichen Stock-
werke ihres Hauptsitzes an 
der Hauptstrasse erworben. 

Bislang befanden sich das Erdgeschoss 
der Liegenschaft an der Hauptstrasse 
7 in Hiochdorf  im Eigentum der Raif-
feisenbank Oberseetal. Der Kauf  der 
zusätzlichen Stockwerke ermögliche 
es der Bank, den Hauptsitz mittelfris-
tig mit zusätzlichen Arbeitsplätzen zu 
erweitern – und für ihre Mitarbeiten-
den optimale Rahmenbedingungen zu 
schaffen, heisst es in einer Medienmit-
teilung vom Montag. «Die Bank trägt 
mit dem Erwerb dem kontinuierlichen 
Wachstum der vergangenen Jahre 
Rechnung. Gleichzeitig sichert sie ihre 
Leistungsfähigkeit und Servicequalität 
für Kundinnen und Kunden in der Regi-
on», teilt die Bank mit.

Den heutigen Anforderungen  
gerecht werden
«Als Genossenschaftsbank denken wir 
langfristig und handeln aus Verantwor-
tung gegenüber unserer Kundschaft, 
unseren Mitarbeitenden und der Regi-
on», sagt Pascal Willimann, Bankleiter 
der Raiffeisenbank Oberseetal. «Mit 
dieser Investition schaffen wir Raum 

für Wachstum, neue Ideen und eine Ar-
beitsumgebung, die den heutigen An-
forderungen gerecht wird.»

Die Raiffeisenbank Oberseetal konn-
te ihre starke Marktstellung in den ver-

gangenen Jahren weiter ausbauen. Ne-
ben dem Hauptsitz in Hochdorf  führt 
sie weitere Standorte in Eschenbach 
und Inwil. Die Bank zählt mittlerweile 
über 8500 Genossenschaftsmitglieder. 

«Der ausgebaute Hauptsitz bildet eine 
wichtige Grundlage für die weitere 
positive Entwicklung der Bank und 
unterstreicht ihre Verankerung in der  
Region.» � pd

Der Raiffeisen-Hauptsitz befindet sich an der Hauptstrasse in Hochdorf.  Foto zg

Der neue Schmätter ist da
MARTINIZUNFT Im 61. Erschei-
nungsjahr der Hofderer Fasnachts-
zeitung durfte die Martinizunft letzte 
Woche dem amtierenden Martinipaar 
Michael und Judith Baumeler den 
druckfrischen Schmätter präsentie-
ren. Auch in dieser Ausgabe zeigt 
sich die Redaktion humorvoll. Ganz 
neu wartet der Schmätter mit einem 
Sorgentelefon auf. In dieser Rubrik 

beantwortet der Schmätti Fragen, 
sei es zum kulinarischen Angebot, zu 
politischen Alltagsfragen oder zum 
allgemeinen Miteinander im Dorf. 
Die Antworten fallen gewohnt poin-
tiert aus und dürften für heiteren Ge-
sprächsstoff sorgen. Das Martinipaar 
zeigte sich erfreut über die gelunge-
ne Ausgabe. Besonders die Bilder 
sorgten für ihre Aufmerksamkeit.� pd

Judith und Michael Baumeler mit dem Schmätter.  Foto pd

Erfolgreich bestandene Prüfung
BALDEGG Auf  letzten Freitag 
wurde an der Kantonsschule 
Seetal zur feierlichen Ab-
schlussfeier der Fachmaturi-
tät Pädagogik geladen. Nach 
sieben Semestern und dem 
erfolgreichen Absolvieren der 
anspruchsvollen Abschluss-
prüfungen haben zehn Fach-
maturae und -maturi ihren 
Fachmaturitätsausweis im 
Profil Pädagogik erhalten. 

Dieser Abschluss berechtigt zum Bei-
spiel zum prüfungsfreien Eintritt in 
eine Pädagogische Hochschule. Einige 
werden mit der Ausbildung zur Kin-
dergärtnerin oder Primarlehrperson 
beginnen oder Ergänzungsprüfungen 
ablegen, um sich zur Sekundarlehrper-
son ausbilden lassen zu können. Ande-
re werden ein Praktikum absolvieren, 
respektive sich auf  einen Eignungstest 
vorbereiten, um ein Studium an einer 
Fachhochschule in Angriff zu nehmen. 

Anlässlich der Feier gratulierte Rek-
tor Roger Rauber der Klasse zum Prü-
fungserfolg und richtete ein paar per-
sönliche Worte an die Absolventinnen 
und Absolventen, indem er auf  die so 
genannte Resonanzpädagogik einging. 
Es handelt sich hierbei um den Begriff 
eines pädagogischen Konzepts, welches 
auf  den Soziologen Hartmut Rosa zu-
rückgeht und welches Lernen als Be-
ziehungsprozess versteht: Bildung ge-
lingt dann, wenn zwischen Lernenden, 
Lehrenden und Lerngegenständen eine 
lebendige, wechselseitige Resonanz 

entsteht; – oder mit den Worten Rosas: 
Resonanzpädagogik. Wenn es im Klas-
senzimmer knistert.

Marlis Klauser, Französisch- und 
Klassenlehrerin, nutzte in ihrer Fest-
rede die überaus passende Metapher 
eines Werkzeugkoffers, um eindrück-
lich aufzuzeigen, welche Fähigkeiten 
die Absolventinnen und Absolventen 
während ihrer Ausbildung entwickelt 
und geschärft haben – etwa Durchhal-
tevermögen, Selbstvertrauen und wei-
tere zentrale Kompetenzen.

Vor der Zeugnisübergabe durch 
Klassenlehrerin Marlis Klauser und 
die Schulleitung hatte Vera Ottiger den 
Fachmaturitätspreis als Auszeichnung 
für die beste Gesamtleistung bei einem 
hervorragenden Gesamtschnitt von 
5,7 empfangen dürfen. Erwartungsvoll 
durften die Fachmaturae und -maturi 

ihre Fachmaturitätsausweise mit einer 
Rose entgegennehmen, – eine Geste, 
welche die Bedeutung des feierlichen 
Anlasses unterstrich. 

Anschliessend richteten Shannon 
Hächler und Lea Valguarnera ihre 
mit Humor gewählten Worte an die  
Gäste, indem sie ihre Ausbildungszeit 
an der FMS Seetal aus Sicht der Schü-
ler Revue passieren liess. Verschiede-
ne Kammermusik-Ensembles unter 
der Leitung von Sigi Lichtsteiner um-
rahmten die Feier stilvoll mit einem 
abwechslungsreichen musikalischen 
Programm.� Monika Iten 

FMS Profil Pädagogik 2026: Deborah Gjihollaj (Altwis), 
Shannon Hächler (Emmenbrücke), Angelina Leder-
gerber (Hitzkirch), Vivien Moncelsi (Emmenbrücke), 
Luarda Osmonaj (Ermensee), Vera Ottiger (Rain), Le-
onie Schär (Gelfingen), Nikolas Snopko (Hämikon), Lea 
Valguarnera (Schongau), Nijaz Vunic (Emmenbrücke). 

An der Kanti Seetal wurde der Abschluss der Fachmaturität Pädagogik 2026 
gefeiert.  Foto Philipp Büchi

Virtuose irische Volksmusik 
ALTWIS Ende Januar konnte in «La 
Ruche», altes Schulhaus Altwis, irische 
Volksmusik vom Feinsten genossen 
werden. Der bis auf  den letzten Platz 
gefüllte Raum bewies, dass auch im 
Seetal Kleinkunst ihren Platz hat und 
einem Bedürfnis entspricht. Mit Vanes-
sa Loerkens, Violine und Christophe 
Paul, Gitarre wurde der zweite Anlass 
der Konzertreihe «Klang und Kelle» 

realisiert. Nach virtuosen und tänzeri-
schen «Reels» und «Jegs», sowie nostal-
gischen «Airs» und «Chansons» wurde 
gemäss dem Konzertreihentitel eine 
feine irische Suppe gereicht. So wurde 
der Abend für die Besucher zu einer 
wunderbaren Reise nach Irland.

Sonntag 1. Februar 2026, 11 Uhr, Kinderkonzert mit 
Stefanie Erni und Eva-Maria Karbacher.� ms

Irische Folksongs erklangen im Schulhaus Altwis.  Foto Antonin Boinay

Zu Gast an  
Lichterschwemme
ERMENSEE/HITZKIRCH Jedes Jahr 
am 6. März, dem Fest des Glaubensbo-
ten Fridolin, findet in Ermensee das 
stimmungsvolle Lichterschwemmen 
statt. Sobald es dunkel wird, lassen 
Schulkinder auf  Kerzen gesteckte 
Holzgestelle vom Brückensteg aus auf  
dem Aabach zu Wasser. Wie funkelnde 
Bäumchen treiben sie den Bach hinun-
ter, werden weiter unten aufgefangen 
und wieder an den Start getragen. Der 
Brauch erinnert an den Wandermönch 
Fridolin und soll Bach und Winter be-
sänftigen.

Heute ist das Lichterschwemmen zu 
einem wahren Dorffest geworden. Jung 
und Alt versammeln sich am Aabach 
entlang sowie auf  dem ehemaligen Post-
platz. Am Ende des Lichterschwem-
mens werden brennende Strohballen 
den Aabach hinunter geschwemmt, 
welche den Anlass abrunden. Das Rah-
menprogramm wird durch verschie-
dene Vereine gestaltet. Musikalische 
Klänge werden von der Brass Band 
Ermensee vermittelt. Gesanglich um-
rahmt das Jodlerchörli Hitzkirchertal 
den Abend. Auch für das kulinarische 
Wohl ist bestens gesorgt. 

Die Gemeinde Hitzkirch darf  in 
diesem Jahr zu Gast in der Nachbar-
gemeinde Ermensee sein. Die Gast-
gebergemeinde Ermensee offeriert 
der Bevölkerung von Hitzkirch Ver-
pflegungsbons. Diese können ab dem  
1. Februar bei der Gemeindeverwal-
tung Hitzkirch bezogen und am Anlass 
eingelöst werden. � pd

Regierungsrat bewilligt  
Zonenplanänderung
HOHENRAIN Am 4. Juni letzten Jah-
res haben die Stimmberechtigten der 
Gemeinde Hohenrain eine Teilrevi-
sion der Ortsplanung beschlossen. 
Konkret soll das rund 2000 Quadrat-
meter grosse Gelände einer ehema-
ligen Scheune im Ortsteil Kleinwan-
gen von der Landwirtschaftszone in 
die Arbeitszone überführt und die 
Helgenbühlstrasse der Verkehrszone 
zugewiesen werden. Dies schafft die 

Voraussetzungen für die betriebliche 
Weiterentwicklung der Rogger AG, 
einem Landwirtschaftsmaschinen-
unternehmen, das bereits an diesem 
Standort tätig ist. 

Im Einklang mit Richtplanung
Die Änderung des Zonenplans steht im 
Einklang mit den übergeordneten Er-
lassen und der Richtplanung, weshalb 
sie der Regierungsrat bewilligt hat.� sk

Sirenentest
HITZKIRCH Am Mittwoch nächster 
Woche findet in der ganzen Schweiz der 
jährliche Sirenentest statt. Ausgelöst 
wird über die Sirenen um 13.30 Uhr 
das Zeichen Allgemeiner Alarm. Mit 
dem Test werden die rund 5000 Sire-
nen periodisch überprüft, damit sie im 
Ereignisfall (natur-, technologie- und 
gesellschaftsbedingte Katastrophen) 
zuverlässig alarmieren. Zur effektiven 
Alarmierung der Gemeinde Hitzkirch 
werden stationäre und mobile Sirenen 
eingesetzt. Zum Test gehören auch Mel-
dungen via Alertswiss-App.� gk
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